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Betr . Zuckerverkauf.
Gegen jeden Nummerabschnitt 7 der Zuäerkarte des

Unterlahnkreises können in der Zeit vom i . vis P.l . Mai
1917 iu den Kolonialwarengeschäften

750  Gramm Zucker oder Kmdis
fnhu ’iumctt werden . Die Herren Bürgermeister werden cr-
i'nri t , dies ortsüblich bekannt zu machen.

Diez,  den 28. April 1917.

Kreiszuckerstellr.

J '.-Nr . 3334 II . Diez,  den 27. März 1917.

Betr. Brotgetreide der Selbstversorger.
Mit Rücksicht auf den ungünstigen Ausfall der Vorrais-

e:hebung an Brotgetreide vom 15. Februar ös . Js . hat
das Direktorium der Reichsgetreidestelle mir Zustimmung
des Kuratoriums uqv im Einverständnis mit dem Hern:
Präsidenten des Megsernährungsamtes angeordnet , das;
vom 16. April ds . Iö . ab den Brotselbstversorgern statt
:> Kg. nur noch 6V2 Kg . Brotgetreide für den
Kops und Monat  zu belassen sind . Tic Ber,olgungs
dauer ist bis zum 15. August ds . Js . besrlmmt.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , den Selbst
Versorgern sogleich hiervon Kenntnis zu geben und diese
Bestimmung bei der Ausstellung von neuen Mahlkartea zu
beachte» .

Wegen der Einziehung und Ablieferung der überschüs¬
sigen Getrcidemengen werden in den nächsten Tagen Bestim¬
mungen der zuständigen Behörden ergehen.

Der Po,fitzende de- Krei - an- schnfses.
Duderstadt.

Krieg- Ministerium.

Bekanntmachung
Nr . H. I. 1856/3 17 . K. R . 91.,

betreffend Bestandselhebung von Nadelruudholz.
Voitt 1. Mai 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird aus Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeuien
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht
nach Leu allgemeinen Strafgesetzen höhere Stressen verwirkt
sind , jede Zutviderhairdlung gemäß 8 5 der Bekanntmachun¬
gen übe , Bvrratserhebungen vom 2. Februar 1915 , 3. Sep¬
tember 1915 und 21. Oktober 1915 (Rxichs -Ge,cybl . D. 54,
.'>49, 6h4 )*) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Han-
Lei»gewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel , von : 23. September
1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 603 ), untersagt werden.

8 1.
Meldepflicht

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen
lmeldepflichtigen Personen ) unterliegen hinsichtlich der von
dreier Bekanntmachung betroffenen Gegenstände smelde-
pflichtige Oieaenstände ) einer Meldepflicht.

8 L
Mkldcpftlchtige Geaeustünde.

Meldepslichtig sind alle Vorräte an gefällten : Nadel-
ruüdholz mit einer Zopsstärke von 10 Zt 'm. auswärts.

*) Mer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
od. wissentlich unrichtige od. unvollständige Angaben macht, ivird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestraft . Auch können Vorräte , die ver¬
schwiegen sind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt
werden . Ebenso wird bestraft , wer vorsätzlich die vorgeschrie-
beiien Lagerbücher einzurichteu oder zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
teilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird
mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögens-
fallc mit Gefängnis bi« zu secks Monaten bestraft . Ebenso
wird bestraft , wer fahrlässig die vorgeschrlebenen »aqerbiicher
einzurichteu oder zu führe » imterlüßt . __
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MeldePflichtige Personen.

Für Meldung verpflichtet sind:
1. Waldeigentümer und Waldnutzangsberechngte . soweit

sic im Besitz von Holz sind, das noch nicht an einen
Tritten überwiesen ist.

2. Säge 'wcrksbesitzer, Holzhändler und sonstige Personen
bezüglich des Holzes, das ihnen gehört oder von ihren
erstanden und ihnen bereits überwiesen ist, gleichgültig
wo es lagert.
Befreit von der Pflicht der Meldung bleiben die Per

sonen, deren gesamter Vorrat an meldepslichtigea Gegen¬
ständen nicht mehr beträgt als 50 Festmeter.

8 4.
Stichtag , Meldefrist, Meldestelle

Zur die Meldepflicht ist der bei Beginn des 1. Mai 1917
(Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestand an meldepslich-
tigen Gegenständen maßgebend.

Tie Meldungen sind bis zum 15. Mai 1017 an die
Holz-Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministerlums , Berlin SW . 11, Kö-
niggriber Straße 100a , zu erstatten.

8 5.
Art der Meldung

Die Meldungen haben nach Kulilkirrctern (Festmetern)
aus den amtlichen Meldescheinen zu erfolgen, die der der
Hvlz-Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 11, Kö-
niggrätzer Straße 100 a, anzufordern sind.

T -.e Anforderung der Meldescheine soll aus einer Post¬
karte (nicht Brief ) erfolgen, die nichts anderes enthalten
soll als:

1. kurze Anforderung des oder der gewünschten Melde¬
scheine;

2. Art des Betriebes;
0. Angabe, ob der Meldepflichtige die meldepflichtrgen

Gegenstände
a) als Händler vertreibt,
v) im Sägewerk einschneidct,
c) Waldeigentümer oder Waldnutzungöberechtigter ist;

1. deutliche Unterschrift mit genauer Adresse und bei
Firmen nn't Frrmenstempel.
Für getrennte Betriebe oder Lagerstellen sind besondere

Meldescheine einzusenden.
Um möglichst genaue Ausfüllung der aus den Melde¬

scheinen unter „II ." gewünschten „Angaben " wird iur eige¬
nen Interesse des Meldenden ersucht.

Trc Meldescheine sind ordnungsgemäß postsiet zu
»rachen und haben auf dem Briefumschlag den Vermerk zu
tragen : „Aadelrundholz -Meldeschenr". Eine zweite Aus¬
fertigung (Abschrift, Durchschlag, Kopie) ist bon dem Mel¬
denden bei seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge , welchê diese Bekaunt-

machuna betreffen, sind an die Holz-Meldestelle der Kriegs-
Rohstvfs-Abteilung des Königlich Preuplschen Kriegsmini-
steriuurs , Berlin SW . 11, Königgrätzer Straße 100 a, zu
richten.

8 7.
Inkrafttreten

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Mai J917 ut Kraft.
Frankfurt (Main ), den l . Mar 1917.

Stellv . Generalkommando XVIII A . K.
Cvblenz, den 1. Mai 1917.

Kommandantur der Festung
Coblenz -Ehrenbreitstein.

I « l , 08- - /4 . 17.

Wiesbaden , den J». April 1917.
B.schluß.

Ter Bezirksausschuß in Wiesbaden hat in seiner Si¬
tzung vom 25. April 1917 beschlossen, bezüglich

o) des Anfangs  der Schonzeit für B (rk-, Hasel- und
Fasanenhähne,

b) des Schlusses  der Schonzeit für Rehböckc
es für das Jahr 1917 bei den gesetzlichen Bestimmungen
zu belassen.

Der Bezirksausschuß
Menzel.

I. 3223.

Betrifft: Brrliot des Umherla»srulitsseus von Hunde».
Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belage¬

rungszustandes vom 4. Juni 1851 m der Fassung des
Re ich«ge setzes vom 11. Dezember 1915 bestimme ich im
Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung Mainz
für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden, mit
Ausnahme des Kreises Biedenkopf:

Es ist verboten, Hnirde außerhalb der gejchivsfrnen
Ortschaften frei umherlausen zu lassen.

Zuwiderhandlungen werden »nt Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit .Hast oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Nicht unter das Verbot fallen Hunde, die bei berech¬
tigter' Ausübung der Jagd oder denn Hüten von Vieh¬
herden mitgenommen werden.

Fraiikfiirt a. M , den 14. Apiil 1017. t
Stellv . Generalkommando

18 . Armeekorps.
lii l». 2350/8411. 1 & *..Q IÜ3

Wird veröffentlicht.
Den Ortspolrzerbehörden und den Herren Gendarmen

mache ich die strenge Durchführung vorstehender Verord¬
nung, die im Interesse der Bvlksernährnng erlassen und
gerade fetzt in der Setzzeit des Wildes von besonderer
Wichtigkeit iü , zur Pflicht . Zuwiderhandlungen sind un¬
nachsichtig zur Bestrafung zu bringen.

Diez,  den 'fl.  April 1917.
»et KSniül. Land rat»ubctBabt

Bekanatmachunz.
Aus Grund des 8 14, letzter Satz der Polizeiverord.

„nng zum Fischereigesetz(Fischereiordnung) vom 20. März
d. Js . (Reg.-Amtsbl . S . 101) wird die Frühjahrsschonzcit
in den Flüssen Rhein , Main , Lahn und Nidda innerhalb
des Regierungsbezirks Wiesbaden süx. dieses Jahr aus,ze¬
hr'ben

Wiesbaden,  19 . April 1917.
»er Regierungspräsident.

I Nr . 743 K. F. Diez,  den 30. April 1917.
« » die Heere« Bürgermeister

und Gemeinderechner.
Bekanntmachung.

Nach einem Beschlüsse des Bnndeörats sind die bis¬
herigen Mindestsätze der Kriegsfamilienunterstützungen in
Höhe Von monatlich 20 Mark für die Ehefraura und 10
Marl für jeden weiteren UnterstützungSbcrechngten auch in
Zukunft weiter zu zahlen.

»er » ersitzende de» Krei»a«SsH«ste».
AB. / ..

S cho Kreisdeputierter.



FUchtamttt̂-er Teil
Aus Provinz und NachLargedieLen

Tic Sammlung vo« Wildgemüse » Untf) in der
Wiesbadener Gegend planmäßig gefördert, indem Lehrer
ijnö Lehrerinnen an Ausflügen zur Ernte von den zahl-
reichen, gut genießbaren Pflanzen sich beteiligen und auf
dre7 Weise die Grundlagen zur Aufklärung breiter Kreye
gewinnen. Die in der jetzigen Zeit unzweifelhaft schon mit
AusgabenL reichlich versehene Lehrerschaft des ltu-
lerluhnkrelfes  würde sich ein weiteres Verdienst um
dre Ausrechterhaltung unseres Wirtschaftslebens erwerben,
loenu sre dem Beispiel ihrer Amtsbrüder folgen würde, nach¬
dem sie schon früher mit den Pilzsammelausflügen tue
Kenntnis der Gaben der Natur verbreitet hat.

;!: Zubereitung bou Trockcngemüsc . Wie dre Bera
tungsstellc für Volksernährung in Wiesbaden imtteilt , rft
die richtige Zubereitungsweise für fabrikmäßig Hergeste!lt .'s
Troäengemüse die folgende: Das Gemüse wird gewaschen,
2 Stunden eingeweicht, nochmals gründlich gewaichen und
etwaige schwarze Stellen entfernt . 'Alsdann wird cs weitere
24 Stunden in frischem Wasser cingeweicht. Letzteres kann
man bet der Znbereittlng mitverwenden . Man rechnet zum
Einweichen auf 100 Gramm Dörrgemüse ungefähr 1 Liter
Wasser (Kochkiste s/4 Liter Wasser). Aus dem >o vorberei¬
teten. Gemüse stellt man mit Hilfe von Hafergrütze, Graupen,
Mehl oder dergleichen Suppen , dicke Gemüse, Bratklöße
und gekochte Klöße oder auch dicke Pfannkuchen her. Man
würzt mit Zwiebeln , Lauch, Sellerie , Schnittlauch oder
Percrjilre (letztere sollte mau ut Blumentöpfen selbst
ziehen) ; auch rann man Senf -, Zwiebel-, Meerrettich - oder
holländische Tunke dazu geben. Als Be,gäbe zu den obeu-
angeführten Gemüsen eignen sich Klöße von Stock- oder
Klippfisch, Seelachs uitb dergleichen,

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

§ui preußischen Äbgeotdnetenhause, das am Donnerstag
nach oci Osterpause wieder zusammentrat , teilte Präsident
Graf Schwerin mit , daß er anläßlich des Todes des Prinzen
Friedrich Earl das Beileid des Hauses ausgesprochen habe.
Ein Antrag aus Einführung einer Elnhetts -Kurzschrift
wurde nach Begründung durch den Abg. Fritsch (Ztr .) ange¬
nommen. Es folgte die Beratung der Anträge aus Löschung
der Disziplinarstrafen der Beamten und auf Offenlegen der
Diensmtten der Beamten . Nach Befürwortung der Vor¬
schläge durch die Antragsteller erklärte ern Regierungsver-
trcter , daß die Regierung den Wünschen der Pettt .vnskv.n
Mission sympathisch gegenüberstehe, zu den vorliegenden
Anträgen aber noch nrcht Stellung genommen habe. Nach
Erledigung der Anträge und weiterer kleinerer Angelegen¬
heiten wurde die Weiterberatung auf Freitag vertagt.

Am Freitag nahnk Vas preußische Abgeordnetenhaus
den Gesetzentwurf über die Gewerkschaftsjähigkett von Kali-
bcrgwerkeu in Hannover in erster und zweiter Legung an,
des gl. den Entwurf betreffend Erledigung von Reichsstener-
,'ackeli beim Oberverwaltnngsgerr 'cht. Ein fortschrittlicher
Antrag über die Zuständigkeit zur Entgegennahme von Aus-
kassungserklärungen sowie ein weiterer Antrag der Fvrt-
schrttt.er auf Schaffung von Schlichtungsstelleu ber der
Ciscavahnverwaltuna wurden dem Haushaltsaus,chuß zur
Vorberatung überwiesen. Samstag : Anträge und kleine
Vorlagen . . v ,

Am Samstag beschloß das Haus zunächst den fort,chtttt
lichcn Antrag auf Errichtung von Schlichtungsstelleu bei den
Eisenbahnen , der an den Ausschuß lierwresen worden war,
ohne daß der Antragsteller Gelegenheit erhalten hatte , ihn zu
begründen, noch einmal aus 'die T .-O. zu stelle». Ter An¬
trag Graf Spe ? aus Beurlaubung von Soldaten zur Früh
jahrsbestellung wurde mit eurem konservativen Zusatzan
trag angenommen , wonach die Erledigung ber Zurückstellun
gen und Beurlaubungen mehr als bisher beschleunigt wer
den soll. Die Entwürfe über die Erredrgnng von Reichs
stenersachen beim Oberverwaltungsgencht und über die Ge-
>oerkschaftstätigkeit von Kalibergwerken rn Hannover wur¬
den endgültig angenommen. Zu dem gegen die Stimmen
bn - Rechten angenommenen Antrag des Frhrn . v. Zed.itz

(srkons.) aus Einschränkung der Staatsaufsicht über des
Kl mmunen erktätte Unterstaatssekretär Drews , dag der
Antrag sich mit den Grundsätzen für die Vereinfachung
der Verwaltung deckte, die demnächst dem Staalsmtnistermm
vorgelcgt werden würden. Montag : Wohnnngsge .etz.
Zur Beratung des Fideikommrßgesetzeö.

Die Parteiführer des Abgeordnetenhauses beschlossen ut
Gemeinschaft mit Dem Präsidenten des Hauses, Die Montag
sitzung erst um 3 Uhr nachmittags beginnen zu lassen tmo
dann die ztveite Lesung des Wohnungs - und Burgfchasls-
sicherungsgesetzes Vvrzunehmen, an die sich sosort die dritte
Lesung anschließen wird . Am Montag vormittag werden die
Fraktionen darüber beraten , ob die zweite Lesung des tut
Ausschuß sertiggestellten Fideikvmmißgesetzes alsbald oder
erst in der Herbsttaguug vorgenommen werden ,oll. a. ie
Vertagung des Hauses im Lause der neuen Woche ist taut
B. T wahrscheinlich. Die weitere Beratung des ^ ideikom-
U' ißgesktzcr würde dann im Herbst stattsinden.

Die Bewirtschaftung und Verteilung
unserer wichtigsten Nahrungsmittel.
Der Krieg und seine Folgeerscheinungen haben uns

au ? allen Gebieten unseres Wirtschaftslebens zu Ernschran-
kn-.gen gezwungen, vmi denen diejenigen auf dem Geriete
der Ernährung na '.urgenräß am schwersten empfunden werden
uich dadurch nur zu leicht zu ungerechter Beurt .-ft.lNg der
behördlichen Maßnahmen , ja zuin offenen Widerstand ge-
gtu tiefe reizen, und das natürlich um so mehr, als sich der
Fernstehende kein klares Bild von den Ursachen und von
deii beabsichtigten Wirkungen der Verordnungen machen
kann. Betrachten wir daher cinnial loeliigstens bei den
wichtigsten Volksnahrungsmitteln die Ursachen ihrer öffent¬
lichen Bewirtschaftung.

AaS Brot.
Teil ersten fühlbaren Eingriff in unsere Lebensge-

wohnheilen brachte uns die Mitte des Februar 191a mit
sh-  Einführung der Brotkarte. Die Ernährung keines
aildc.cn Volks ' ist Wohl so stark auf den Bcotverbrauchl
eingestellt gewesen, wie gerade die des deutphen , und bei
diepm wichtigen Volksnahrungsmittel mußte zuerst eine
össentüche Bewirtschaftung eintreten . Tie unbedingte 'Not¬
wendigkeit einer solchen Maßnahme wird uns ohne weiteres
klar werden, wenn ivir erfahren , daß z. B . unsere Brot-
getretdcernte im Jahre 1913/14 bei wahrscheinlich sehr er¬
heblicher Ueberschätzung ungefähr 17 Millionen Tonnen be¬
trug daneben benötigten wir jedoch, um den Frlrdens-
bedürfnissen des deutschen Volkes an Brotkorn gerecht wer-
ocn zu können, einer Einfuhr von rund 2\'z Millionen
Tonnen . Die Einfuhr dieser gewaltigen Brotkvnlmengen
fiel fast im Augenblick des Kriegsbeginns vollständig aus.
oenn als Liefer»nten kamen neben Rußland fast ausschließ¬
lich überseeische Länder in Betracht , deren Ausfuhr nach
Deutschland durch Englands Seesperre unmöglich gemacht
wurde. , . . . r .

Wir hatten also nur noch ungefähr orer pmnfrel der¬
jenigen Brotgetreibemengen zur Verfügung , deren wir uns
(in Frieden zur Versorgung der Bevölkerung bedienen
konnten, und dabei hatten wir die gegen Friedenszeiten
naturgemäß ganz bedeutend gestiegeuen Bedürfnis ^ der
Heeresverwaltung zu besriedigeu. Durch Einführung der
Brotkarte wurde bekanntlich die tägliche Mehlmenge aus
den Kops der Bevölkerung auf 200 Gramm festgesetzt. Dieft
Mehlmenge konnte mehr als zwei Jahre hindurch regel¬
mäßig gegeben werden, und man hoffte sie auch werter ge¬
währen zu können. Als jedoch Anfang 1917 Stockungen
,it tut Anlieferungen von Brotgetreide an die Zentral-
oettciiungsstelle , die „Reichsgetreidestelle ', cintrakeu , enr-
ftauteu Zweifel, ob tatsächlich noch genügend Brotgecreidc-
re'tände vorhanden seien, um die bisherige Kopfquote aus
rechtcrhalten zu ' können. Eine für den 11 Februar 19.1<
angeerdncte und durchgefühtte neue Bestandöaufnrhnie er-
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£,;// bann tutd) oas betvttOtid)e färgeOnies, o,nt. tue,nt nie »>,
f„ r giiBätiite Brotration bei hebet!ien Würbe, bau brirfb-e
Bott minPeftcnö auf einen hollen  Monal ijtiw »0»e SH'Of
fein  tiü 'itPr . Cf» ist ohne weiteres einleuchtend, daß ei»
dernUitzkl Zustand einfach unmöglich Mir , und schwere»
Heraus mußten sich die Behörden entschließen, die tägliche
Mehlration um 30 Gramm herabzusetzen. Es gab keine
andere Möglichkeit, um die Brotversorgung des deutschen
Polkes dis zur nächsten Ernte sicherzustellen, »na eine ge
lnnce Brotration ist schließlich auf jeden Fall leichter zu
ertragen , als wenn eS wochenlang überhaupt fei» Brot
Obe.

Fortsetzung folgt.

Graj von Rödern»brr die Ergebnisse der sechsten
Kriegsanleihe.

WTB . Berlin,  27 . April . Jur Hauptuussrhuß des
Reiu .ctages machte vor Eintritt rn die Tagesordnung in
der Nach Mittagssitzung der Staatssekretär des Rcichsschatz-
«uiles Gras von Rödern folgende Angaben über die Ergeb-
r.ljse der letzten Kriegsanleihe:

Das Zeichnungserzebnis erhöhte sichö.s heute auf Mar?
lff078840700 Mark . Ta die Frust für die Feldzeichnungen
noch bis Mitte Mai läuft , unterliegt es iür mich keinem
Zwrcftl , daß bei der sechsten Kriegsanleihe sie gewaltige
Cnuime von 13 Milliarden erreicht wird . Was diese Summe
«naesichts der Tatsache, daß bereits fünf Anleihen voraus
gegangen sind, und daß die letzte 10 Mlliftrden Anleihe
l,..r sechs Monate hinter uns liegt , bedeutet, das wird den
Finanzknijen des Inlandes , aber doch wohl auch des Aus¬
landes klar sein. Für alle sechs Anleihen ergibt sich styl
run ikesamtzeichnungs-Ergebnis von rund 00 195 200000 Mk.

Tie Zeichnungen verteilen sich in runden Summen ans
die Reichsbank mit 6241X10 000 Mark , auf die Banken
und Bankiers mit 7 345 000 000 Mark , auf die Sparkassen
nur 320200000 Mark , aus die Lebensöersicherungs.zcftll-
schaftrn mit 386 000 000 Mark , aus die .» reditgeiivsien-
schaftcn mit l 103 000 000 Mark und ans dir Postanstulte»
n,n 116 000 000 Mark.

Es sind gezeichnet wurden 9051000000 Stücke und
2 566 000000 Schuldverschreibungen, im ganzen 1161756200>
Mark sünsprozentiger Reichsanleihe und 1361378 700 vier-
eulhaibprozentige Schatzanweisungen. Zum Umtausch in
vstrcinhalbprozentische Schatzanwcisungcn angemeldet sind
anßerdun 492725000 ältere Anleihen.

Tie Zahl der Zeichner kann ich heute noch nicht an
geben. Sic wird nach der Schätzung der Reichsbank die
Zahlen der Zeichner bei der letzten Anleihe beträchtlich
üve estrigen.

Bon ganzem Herzen möchte ich namens der Verbündeten
Regierungen und namens der ReichssinanzveNvaltuug heute
alle denen danken, die zu diesem Ergebnis beigetragen
haben, allen voran der Reichsbank, denM unermüdlichrr
Organisationsarbcnt das Resultat in erster Linie zu ver¬
dauten ist. Ich hatte nach der letzten Anleihe geglaubt,
daß die Werbetätigkeit der Presse kaum mehr zu steigern
wäre . Ich habe mich darin getäuscht. Die Presse hat sich
in ihrer freudigen Mitarbeit und in ihrer Erfindungsgabe
selbst übertroffen . Mein Dank gilt sodann den Staats - und
Krmnulnalbcamten aller Bundesstaaten , den Geistlichen unb
Lehrern , den Sparkassen und Genossenschafter und atlen

. Banken und Landschaften, sie neue Wege chr die Flüssig¬
machung von Geldern aus den Fideikommissen fanden , oec
gn 'ßin Zahl von Vertrauensmännern »in sonstigen frei¬
willigen Helfern in Stadt und Land. Große Hilft hoben
auch alle Organe des Heeres und der Marine ireft' stet. Nicht
zum wenigsten aber möchte ich danken auch all den Herren
Nerchskagsabgeordneten, die in Schrift uird Wort die Fi-
nauzverwaltung in ihren Wahlkreisen in so r-eichem Maße
bei der Aufklärungsarbeit unterstützten.

«so
<x

- o -2
3.

Alleine isiirouli.
'lieber eine (S g )>I o f f o n >' » Ät Codi Io->ft o ?

In Wladiwostok brach ei» neues großes Feuer aus . das
fünfte während des Krieges. Ein Funke fiel in ein Sal¬
peter und Pulverlager , das explodierte. Durch die Brände
wurden mehrere Schiffe und zwei Munitionslager vernichtet.

Schwere Bluttat.  Ter im Zuchthauft zu Butz¬
bach in Oberhesscn nntergebvachte Strafgefangene Franz aus
Wanzen hat den Strafanstaltsaufseher Arnold niederge¬
schlagen und ihm dann den Hals durchschnitten. Ter
Mörder I>al seinem Opfer darauf die Uniform ausgezo¬
gen. Best' selbst angelegt und ist dann geslüchier. Auf
der Landstraße bei Assenheim ist es gelungen, den Verbrecher
zu verhaften . Er hat die Mordtat bereits ringestanden.

Ein Postanweisu  n .gsschlv invler  konnte in
Berlin ftstocnommen werden. Er hatte ei  verstanden , ge¬
fälschte Postanweisungen in den Postbetrieb rinzuschmnggeln,
auf dir er sich dann an den Schaltern verschiedener Post¬
ämter die Beträge anszahlen ließ. Bei seiner Festnahme
fand man eine erhebliche Geldsumme in seinem Besitz,
dir aus seinen Betrügereien herrührte.

Sechs Jahre Zuchthaus wegen Treib-
riemcndiebstahls.  Tie Strafkammer m München-
Gladrach verurteilte den aus dem Zuchthaus kntsplunzencn
Arbeiter Emil Quack aus Jüchen (Reg.-Bez. Düsseldorf,
welcher in der dortigen Weberei vierzehn Lrelbrieiuen im
Werte von 8000 Mark gestohlen hat , zu sechs Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust.

14 0 Opfer des Schiffs Unglücks ans der
Ton au.  Bisher wurden, wie der „Berl . Lokalanz." Mel¬
der. I’du  dem Dampfer „Zrinh " insgesamt 149 Leichen
heroorgtholt . Die bisherige Untersuchung hat eine strafbare
Unachtsamkeit des Personals auf den beiden Schiffen, den
Tawpscrn „Zrinh " und „Victoria ", ergeben.

Anzeige«.

Sit Kömzl. ©bcrfikftmi Ültlfdittfüiiotf
verkauft Montag , den 7. M a r 'd. I . von nachmit¬
tags  y 2l Nhr  ab in der Wirtschaft Mohr zu ArzbachN>„> ffrBirlifipitrfp Olrihmfv Distrikt 36 Buiclcert 38ans dem Schutzbezirke Arzbach, Distrikt 36 Buschert, 38
Hlhebnchcn, 40 Svnneberg , 28 Keltersberg , Totalität Distr.
33 und 61 Mrzenkörner an ausgearbeltetem Buchen-
brrnnholz . 1690 Rm. Buchen-Scit - und -Knüppelholz, 140
Hundert Wellen, davon in Distr. 28 Keltersburg 47 Hundert
nnaufgearbeitete Wellen in 14 Losen.

Das Brennholz in Distr. 38 und 40 kann zum Teil in
der Richtung nach Wolfskirchhof und Oberelbert , das in
Distr. 28 nach Welschneudorf abgefahren werden. (2647

2 Zuchtkälber,
Bullen und Mutterkalb, von vorzüglicher Abstammung
(Rasse ostfriesisch) zu verkaufe«.

Baffe, Birbricher Hof
2661  bei Friedrichssegen.

An die Herren Bürgermeister!
Formular

Personal -Ausweis
zu beziehen durch die Druckerei des Amtliche« Areisötattes

H. Ehr. Gommer, Bad Ems—Diez.
Verantwortlich für die Schriftleitnng Richard Hein, Äad Lmi».
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